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1 Küſte bei Dares ſalam .Die buchtenreiche Flachküſte 2 Tanga . Neben Daresſalam war Tanga der be⸗ — 23 Pangani . Pangani war in früheren Zeiten der

Oſtafrikas beſteht aus ſandigen und lehmigen An⸗ „ 2 deutendſte Hafen der Kolonie . Hier müſſen die ö 5
2 Haupthafen Oſtafrikas , der nur von dem auf einer

ſchwemmungen und Korallenbänken . Schiffe auf offener Reede ankern . e . — Inſel geſchützt — Sanſibar übertroffen
wurde .
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Daresſalam . Die Hauptſtadt der Kolonie machtunſeren mit ihrer Hafenfront den Eindruck einer — ＋
ler und Stadt . Von ihr aus erſchließt die Zentralbahn

das Innere der Kolonie .
deutſch⸗
konnte .
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ſie mit R 3 5 Schwimmdock in Daresſalam . Das von der 6 Inderſtraßte in Dares ſalam . In Dares ſalam liegt2 5 Kolonialverwaltung in Daresſalam errichtete 4 das von den Europäern bewohnte , meerwärts ge⸗lüge iſt 5
5 Schwimmdock ermöglichte es, beſchädigte Schiffe K* legene Stadtviertel getrennt neben dem Geſchäfts⸗1 ee;d auszubeſſern . Es war 64,8 m lang und hatte eine 80 viertel des Hafens . Weitere Stadtteile bilden dasimmer * 68 . 8 Tragfähigteit von 1800 t. N

23 Eingeborenen - und das Inderviertel .
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7 Blick vom Rand des niantdaragertege bei utili .
Das Gebirge erhebt ſich ſteil , bis 2880m anſtei⸗
gend — wie eine Inſel aus dem Meere —, aus dem
umgebenden Küſtentiefland . An ſeinen Hängen

11 Der Mawenſi ( Kilimandſcharo ) . Im Oſten er⸗
hebt ſich über der in 4300 m Höhe liegenden Hoch⸗
fläche des Kilimandſcharo der Mawenſi , deſſen ſteile

Felszacken bis 5270 m Höhe emporſteigen .

Deutſch - Oſtafrika

Die Panganifälle bei Hale . Sie liegen 50 km vom
Meere entfernt und bilden den Endpunkt der Schiff⸗

fahrt auf dem waſſerreichen Pangani .

Südſeite des Kibo ( Kilimandſcharo ) , 6010 m hoch.
Steil erhebt ſich dieſer ſtolzeſte , durch einen Krater
abgeſtumpfte Bergkegel Afritas über der Hoch⸗
fläche des Kilimandſcharo . Seine Gletſcherzungen 85

reichen im Südweſten des Berges bis zu 4500 m
Höhe hinab . Er wurde 1889 von Hans Meyer⸗Leipzig
gemeinſam mit L. Purtſcheller - ⸗München zum erſten 7

Male beſtiegen .

Nordabhang des Ulugurugebirges . Das Gebirge
erhebt ſich im Küſtenhinterland von Daresſalam
bis 2600 m Höhe . Bei Morogoro wird ſein Nord⸗
rand , an dem viele Plantagen liegen , von der
Zentralbahn berührt . Infolge der Höhenlage haben
hier die Europäer erträgliche Lebensbedingungen .

10 Burgruine von Kilwa⸗Kiſſiwani . Sie erinnert an
die frühere Bedeutung dieſes in alter Zeit von den
Arabern auf einer Inſel gegründeten Handels⸗
platzes im Süden der Kolonie , der ſpäter portu⸗

gieſiſch und dann wieder arabiſch wurde .
8
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13 Der Dönjo Lengai , der Gottesberg der Maſſat ,
erhebt ſich als Vulkanberg (2880 m hoch) aus der
Sohle des Oſtafrikaniſchen „ Grabens “ weſtlich des
Kilimandſcharo . Er überſchüttete im Jahre 1917
ſeine Amgebung weithin mit vulkaniſchen Aſchen .

18 Das Weſtufer des Viktoriaſees mit der Inſel
Runenke . Das Weſtufer des rieſigen , 66 500 qkm
umfaſſenden Sees empfängt im Gegenſatz zum Oſt⸗
ufer reichliche Niederſchläge , die den Anbau vieler
tropiſcher Gewächſe geſtatten . Die zahlreiche Be⸗
völkerung wohnt in vielen kleinen Dörfern am

Afer des Sees .

Deutſch - Oſtafrika

14 Steppenlandſchaft non Ugogo . Nach Aberſchrei⸗
tung des Oſtflügels der Oſtafrikaniſchen Schwelle
quert die Zentralbahn dieſe heiße und waſſerarme
Landſchaft , die die ſüdliche Fortſetzung des Oſt⸗

afrikaniſchen Grabens darſtellt .

.
44 * 8
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16 Landſchaft im ſüdlichen Uhehe . Während die
Höhen noch heute zum Teil prächtige Wälder
tragen , berrſcht auf den dazwiſchenliegenden Hoch⸗
flächen weithin die Steppe oder die Savanne .
Wegen des durch die Höhenlage gemäßigten Klimas
kommt das Land für die Beſiedlung durch Weiße

in Frage

hſtufe

15 Landſchaft im zentralen Uhehe . Öſtlich des oſt⸗
afrikaniſchen Grabengebietes liegen gebirgige Hoch⸗
länder . Zu ihnen gehört die Landſchaft von Ahehe .

17 Granitfelſen am Marafluß im Oſten des Viktoria⸗
ſees . Hier ragen aus dem zum Teil noch ſehr wild⸗
reichen Graslande oft Felshügel aus rieſigen Granit⸗
blöcken auf , in deren Schutz die Siedlungen der

Waruri liegen .

20
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19 Der Affenbrotbaum oder Baobab iſt ein Charak⸗
terbaum der weiten Steppengebiete des inneren Oſt⸗
afrika . Sein Stamm erreicht einen gewaltigen Am⸗
fang . In der Trockenzeit wirft der Baum die Blätter
ab, ſo daß er fünf bis ſechs Monate blattlos daſteht .

24 Sinterterraſſen der Gräfin⸗Boſe⸗Thermen . Wie
der Oberrheingraben in Deutſchland , ſo iſt auch
der Rukwagraben , in dem der gleichnamige See

liegt, reich an warmen Quellen . Zu ihnen gehören
die im Süden bei Liweſia gelegenen ſchönen Gräfin⸗
Boſe⸗Thermen ,die mit prachtvollen Sinterterraſſen

geſchmückt ſind .

Deutſch - Oſtafrika

20 Tabora wurde um 1820 von arabiſchen Händlern
im Herzen der Landſchaft Anjamweſi gegründet .
Der Ort erlebte nach 1860 infolge des Sklaven⸗
und Elfenbeinhandels ſeine erſte Blütezeit , eine
zweite infolge des Anſchluſſes an die von den 1

Deutſchen 29 Zentralbahn , ſo daß hier 1914
0 Menſchen lebten .

22 Einbaum auf dem Kiwuſee . Der an der Nord⸗
weſtecke der Kolonie gelegene See , über dem ſich
im Norden die ſtolzen Gipfel der tätigen Virunga
vulkane erheben , wird von zahlreichen ſpitzſchnä⸗
beligen Booten der Eingeborenen befahren , deren

größte 12 bis 15 Perſonen tragen können .

0N Schlemakozie und Lebermnlteftbeam

21 überſchreitung eines Fluſſes durch eine Träger⸗
karawane . Abſeits der Eiſenbahnen ſpielt der
Güterverkehr durch Träger eine große Rolle . Die

Eingeborenen tragen die etwa 60 Pfund ſchweren
Laſten auf den Köpfen . Wo keine Brücken vor⸗
handen ſind , werden die Flüſſe an Furten durch⸗

lritken .

2 Nordofſtufer des Tanganfikaſees mit dem Blick
auf das 2500 m über dem Seeſpiegel anſteigende
weſtliche Randgebirge . Der See, der im zentral⸗
afrikaniſchen Graben liegt , iſt 22 bis 75 km breit
und über 650 km lang . Er bildet die Grenze von

Deutſch⸗Oſt gegen dieS Wahgereentt⸗
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25 Das Zebra gehört zu den Charaktertieren der 26 Giraffen . Sie halten ſich vor allem in der lichten 27 Elenantilope . Dieſe größte Antilope Afritas, deren
weiten oſtafrikaniſchen Steppenlandſchaften , wo es Buſch - und Baumgrasſteppe auf . Schulterhöhe 1,75 m beträgt , iſt heute in Deutſch⸗
gemeinſam mit dem Gnu und der Kuhantilope Oſt ziemlich ſelten . Sie findet ſich in der Steppe

weidet . 8 2 39 5 und dringt in die Gebirge bis 3000 m Höhe , am
5 Kilimandſcharo ſogar bis 4800 m vor .

28 Der Löwe iſt überall in der Steppe zu finden , 2 29 Der Leopard kommt vor allem im Negenwald und
ſo daß früher für ſein Abſchießen Schußprämien 3 8 im dichten Steppenbuſch vor . Von bier aus macht

gezahlt wurden . 12 er ſeine Raubzüge zu den menſchlichen Anſied⸗
5 lungen , wo er Ziegen und Hühner aus den Ställen

30 Die Hyäne . Von den Hyänen iſt die geſtreifte in
Oſtafrika ſeltener als die gefleckte . Sie geht nachts
auf Beute aus . Als ſolche wählt ſie vor allem Aas .

Kompaßtermitenhauten in dern

31



31 Krokodil . Infolge ſeiner Größe , Schnelligkeit und 32 Der Kaffernbüffel lebt ſehr verſteckt zwiſchen den E33 Das große Flußpferd kommt faſt in allen Ge⸗

Stärke iſt das Krokodil eines der gefährlichſten Schilfmaſſen der Sümpfe und in den Auenwäldern 3 5 wäſſern Oſtafrikas vor . In den Flüſſen dringt es

Naubtiere , ſo daß für ſeinen Abſchuß Prämien 5 „ der Kolonie . Sein gewaltiges Gehörn wird von meerwärts bis in die Anterläufe vor. Das Fett

gezahlt wurden . Mit Ausnahme des Kiwuſees be⸗ * 3 den Jägern ſehr begehrt . des Tieres gilt als wohlſchmeckend und wird dem

wohnt es alle oſtafrikaniſchen Gewäſſer , deren 15 Schweinefett gleichgeſetzt .

Durchwaten die Eingeborenen oft in Gefahr bringt . 8 FEö 8 8

34 Das Nashorn oder Rhinozeros war früher in
Oſtafrika weit verbreitet . Für den Jäger iſt es eine
begehrenswerte Beute , da die Jagd auf das Tier
ſchwierig iſt . Die Hörner werden zuWaffengriffen ,

die Haut zu Peitſchen verarbeitet .

35 Der Elefant . Da ver Elefant des elfenbeins wegen 853 36 Nieſenſtoßzahn eines Elefanten . Die Elefanten
vor Erlaß eines Wildſchutzgeſetzes lange Zeit rück⸗ J —. Oſtafritas liefern vor allem „ weiches “ Elfenbein ,

ſichtslos verfolgt wurde , iſt er in vielen Teilen 2 K das elaſtiſcher iſt als das „harte “ der Elefanten

Oſtafritas faſt ausgerottet . Man kennt von ihm ; 85 8 f Weſtafrikas und zu Billardbällen und Klaviertaſten

hier zehn verſchiedene Arten . 4 verwendet wird .

R 9 75 L . 5 5 8 4 —

92
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37 Affe . Während Gorillas und mpanſen nur in
den Wa ieten de und Nordweſtens
vorkommen , gehören Paviane und Tumbelimeer —
katzen auch zu den charakteriſtiſchen Tieren der

Baumſteppe .

Deutſch - Oſtafrika

38 Gaukler . In den Steppenlandſchaften gehören
zum Federwild auch die zahlreichen Tagraubv
Einer von ihnen iſt der Gaukler , ein Falke
im Fluge die Flügel oberhalb des Körpers mit

kautem Klatſchen aneinanderſchlägt .

onenkranich verdankt ſeinen Namen der
ne auf dem Hinterkopfe . Er kommt im

vor und vertilgt vor allem
Heuſchrecken .

39 Feuerweber . Sie gehören zu den finkenartigen
Webervögeln , die für Afrika bezeichnend ſind. Ihren
Namen verdanken ſie ihren Neſtern , die von ihnen
kunſtvoll aus Gras geflochten werden und oft zu

Hunderten an einem Baum hängen

Flüſſe , Seen und Sümpfe Oſt⸗
en Waſſervögeln aller Art

Flamingo durch ſeinen
en Beine auf. Er erreichtöheevon 1 Meter
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43 Wahumadorf in Hochruanda . Die Wabuma ge⸗ 44 Maſſaikrieger im Schmuck . Die Maſſai ſind eine 8 45 Maſſaikrieger . Ihre Hauptwaffe iſt der 2mlange

hören zu den von Norden her in Oſtafrika einge 939 bamitiſche Volksgruppe , die in der erſten Hälfte mit einem eiſernen Blatt verſehene Speer. Ein

drungenen Stämmen . Sie ſind wohl die größten des 19. Jahrbunderts von Norden her in Oſtafrika 8 5 8 feſter Lederſchild gab durch ſeine Bemalung an,

Menſchen der Erde und überragen im Durchſchnitt eindrang und ſich weithin zu Herren des Landes 8 zu welchem Bezirk der Krieger gehörte . Straußen⸗

1,80 m. Ihre Kuppelhütten zeigt das Bild . 8 machte . federn bilden den Kopfſchmuck .

46 Einzelner Maſſaikrieger . Die Männer der Maſſai⸗
ſtämme tragen Zöpfe , Bein⸗ und Armringe ſowie
rieſige Ohrpflöcke , ſo daß die Ohren bis zum Hals⸗

anſatz reichen .

48 Schilde und Zaubermittel . 1 Maſſailederſchild .
2 Saubermittel Chiſſangu aus dem Süden Deutſch⸗
Oſtafrikas . 3 Schild der Waſchaſchi ( Oſtufer des

Viktoriaſees ) .

47 Maſſaifrau . Die Frauen der Maſſaiſtämme tragen
große Halskrauſen aus Eiſen⸗, Kupfer⸗und Meſſing⸗
draht und um Ober⸗ und Anterarm Reifen aus den
gleichen Metallen , die zuſammen viele Kilo wiegen .

Maſſaikraale

——
—
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Waſeguahütte Nord
oſten der Kolonie e ſind tüchtige Ackerbauer .
Ihre Wohnſtätten ſind zylindriſche Kegeldachhütten

Die chagg ö hnen den am
Südoſtabb 5 Kilimandſcharo zwi⸗ fN allem im Aj

wohin ſie ſich vor den 7755 83 42
t. In ihre

2 zog Sie zerfielen in e Kegeldach
he Kleinſtaaten , die bis zur deutſchen 8 ——
aft betriegten den 889 ragen

N

man nigfaltige en Schmuck .

Anmnn
——

Wadigohütten bei Tanga . Die Wad
lang der Nordküſte beiderſeits der Gren
beſitzen viereckige Hütten mit Giebeldach , ähnlich

wie viele Stämme im mittleren Weſtafrika .

Ngogomann . Die Wagogo tragen wie die Maſſai Ngogomann , Pfeife rauchend . Die Wagogo
das Haar in Zöpfen , von denen einer nach hbinten, 5 find ſtark mit hamitlſchem Blut durchſetzte Neger ,
kleinere über die Stirn und nach den Seiten 7 N 288 die Agogo , das innere Steppenland Oſtafrikas
herabhängen . Man bezeichnet ſie daher auch als bewohnen

„Maſſaiaffen “ * 4 *

Wadſchaggagehöft

35
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55 Haus der Wakonde in
kunſt der Wakonde , die de
gelegene Kondeland bewol
bemerkenswert . Ein Teil v
Bambus gefertigte Hütten
Kegelſtumpf iſt , auf deſſen

Makuahütte bei Maſſaſſi
Oſtafrika . Die Wamak
jedoch auch Jäger , die
friedlicher Weiſe von S

ordweſtlich des
en, iſt außerord
on ihnen

deren Anterteil
breiterem Ende

ſüdlichen
tüchtige Acke

genſatz zu den Sulus i
her eingewandert ſind .

8.05

—
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56 5§8 Wanjakjuſſa , die der bedeute
S er Wakond d Kondeunterla

Siee aus Bambus
die oft ve uf berziert ſind und Satteldächer ;
aufweiſen . Häuſer en meiſt inmitten von

Bananenhainen .

Makondemädchen . Die bewohnen
s nach ihnen benannte M n ochland im
doſten der Kol e. Da ſie i

zügen der von Süden einfal
zu leiden hatten , ſind ihre dlungen verſt
angeleg Die Frauen tragen Ziernarben im Ge
ſicht , auf Bruſt , Bauch , Rücken und Oberſchenkel ,
außerdem Holzſcheiben in den Ohrläppchen und

ſolche bis zu 7 em Größe in Oberlippe .

Temben in Ufiani

Bulongwa
einer Star

5

Suahelifrau aus Daresſalam . Als Waſuaheli
i et man die Bevölkerung entlang der Küſte

die durch Miſ von Negern mit Arabern ,
Perſern hen, Indern , Komorenſern und
Europäern entſtanden iſt . Die Frauen und Mädchen
tragen eingeführte , lebhaft gefärbte Kattune , von
denen der eine Teil über die S lter geworfen , der

andere um den Leib g hlungen wird .

—



Indiſcher Waſſerträger in Dares ſalam . Die In⸗
der ſetzten ſich von Sanſibar aus wie die Araber
zunächſt an der Küſte feſt , drangen aber nach der
deutſchen Beſitzergreifung und infolge der damit
zuſammenhängenden Befriedung des Landes auch
ins Innere vor . Sie ſind in Oſtafrika vorwiegend

als Händler und Handwerker tätig .

62 Schmuck und Waffen von Eingeborenen . 1 Pa⸗
rierſchild der Waſchaſchi . 2 Geſichtsrahmen eines
Maſſaikriegers . 3 Halsring der Maſſai . 4 Spiel⸗
puppe eines Waſaramomädchens . 5 Lindoſchachtel

der Wanjamweſi . 6 Kopfſchmuck der Wageia .

Eingeborenenkultur . 1 Ambatſchſchild ( Akerewe ) .
2 Zaubermittel Trokolla aus dem Süden ( um den
Stab rechts drehbar , wird zur Feſtſtellung von —
Verbrechern und für Vorausſagen der Zukunft be⸗

nutzt ) . 3 Verzierter Vorratskorb der Suaheli .

ingeborenenkultur . 1 Trommel aus dem Süden .
2 Trommel aus Aganda uſw . 3 Trommel aus dem
Süden 4 Schalenzither aus dem Waſagaragebiet .
5 Schutzkapſel , Nutſchi ( Wangoni ) . 6 Schlauch⸗

gebläſe .

Dorf der Wanjika im Rukwagraben

63 Ifſlamitiſcher Eingeborener . Der Iſlam ſetzte ſich
durch Araber und Inder zunächſt an der Küſte feſt ,
wo die Waſuaheli ſämtlich mohammedaniſch wur⸗
den . In Daresſalam gab es daher vor dem Kriege
mehrere Moſcheen . Im 19. Jahrhundert drang der
Iſlam mit den Arabern auch in das Innere des

Landes ein.

66 Eingeborenenkultur . 1 Alter Schild ( Konde) . 2a
Maſſaiſchwert . 2b Scheide eines Maſſaiſchwertes .
3 Schalmei der Suaheli u. a. 4a, 4b Parierſchilde
für Stocktämpfe ( abflußloſes Gebiet , Turu , Aſcha⸗

ſchi uſw. )
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V

67 Kult⸗ und Gebrauchsgegenſtände von Eingebo⸗ 68 Muſikinſtrumente von Eingeborenen . 1 Klimper 68 Gebrauchsgegenſtände von Eingeborenen .
renen: 1 Ahnfrau der Makonde . 2 Frauenmaske aus dem Süden , Alimba . 2 Monochord aus dem 1 Kappe der

2 aus Kuhmagen) . 2 Kopfſchmuck
3 Männermaske der Makonde . 4 Schnupf⸗ Waſaramogebiet . 3 RXylophon der Mgoromondo der Wageia der Wageia ( aus dem Norden

schen der Makonde . 5 Zahnbürſte ( weit ver⸗
reitet), 6 Feldhacke aus dem Süden . 7 Hackenblatt

der Jembe . 8 Schlagſtock aus dem Norden .

( aus dem Süden ) . 4 Sanduhrförmige Trommel des Viktoriaſees ) .
aus dem Süden .

70 Bienenkörbe der Warundi im Zwiſchenſeengebiet
Am Honig zu gewinnen , errichten die Warundi wie
andere oſtafrikaniſche Neger unter geeigneten Blü
tenbäumen des Steppen⸗ oder Waldlandes Bienen
körbe von 1½ mLänge , die ſie horizontal aufhängen
oder aufftellen und aus einem ausgehöhlten Stamm⸗

ſtück oder aus Papyrusſtengeln verfertigen .

4 N
8eseee K

Winetone 7

—
72 Junges Reisfeld im Hinterland von Bagamojo .

Der Reis iſt den Eingeborenen Oſtafrikas ſeit
langem bekannt . Sein Anbau durch die Eingeborenen
erfolgte unter der deutſchen Herrſchaft in ſteigen⸗

dem Maße in den feuchten Flußniederungen .

Der Mais . 1 Blütenkolben . 2, 3 Körner . 4 Wurzel⸗
ſtock ( mit Pfahlwurzel ) und von Blättern um⸗
gebener Stengel . 5Reifer Maiskolben . — Der Mais⸗

anbau iſt bei den Eingeborenen weit verbreitet .
32 2

2

Inderladen im Ulugurugebirge
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73 Die Kokospalme . 1 Fruchttragender Stamm . 4
Holzgewinnung im Uſambaragebiet . Die Wälder 3 Der Eukalyptusbanm . Die Heimat dieſes Baumes2 Männliche und weibliche Blüten im Blütenſtand . 1 des Aſambaragebirges ſind reich an tropiſchen iſt Auſtralien . Diedeutſche Forſtwirtſchaft pflanzte

3Durchgeſchnittene Frucht , in der Mitte die Nuß . — Hölzern aller Art . Eine Drahtſeilbahn brachte die ihn wegen des Holzes und des Gerbſtoffes der
Die Kokospflanzungen , die meiſt in den Händen der 3 gefällten Stämme zur Aſambarabahn . Rinde in den trockenen Gebieten der Kolonie an.
Eingeborenen waren , liefern neben vielem anderen
das getrocknete Fruchtfleiſch der Palmen , die Kopra .

her Blütenſtand . 3 Männliche Blüte , aufge⸗
nitten . 4 Fruchtſtand vor der Reife . 5 Reife

Sinzelfrucht . 6 Frucht mit aufgeſchnittener Schale .
einkern der Frucht . — Das Palmöl verwenden
eingeborenen als Speiſeöl und zur Seifenher —

ſtellung .

77 Der Kaffeeſtrauch . ! Blühende Zweige . 2 Früchte⸗ 8 2
3 Junge Kaffeepflanzung bei Rguolo , Oſtuſambara .

tragender Zweig . 3 Reife Frucht . 4 Geöffnete Der Kaffeeanbau durch Europäer begann in Oſt⸗
Frucht ( mit zwei Bohnen ) , 5 Quer aufgeſchnittene 5 afrita in den Plantagen von Oſtuſambara . Seit

Frucht . 8 1902 legte man am Meru und am Kilimandſcharo
Kaffeeplantagen an, die wie die Pflanzungen der
Eingeborenen im Bezirt Bukoba gute Erträge

lieferten .

Karawanenzug in Muanſa



„

umſchloſſener Same . 4 Freigelegter Same . 5 Fort⸗
pflanzungsorgane der Blüte .

82 Kautſchukpflanzung . In Oſtafrika wird Cerea⸗
kautſchuk gepflanzt , da er Trockenzeiten ertragen
kann , was der Parakautſchuk nicht vermag .

chſaft wird aus 8 bis 10 mm langen Schnitten
( „ Lewamethode “ ) .

MilMil
gewonnen

79 Baumwolle . 1 Blühender und fruchtender Zweig .
2 Einzelnes Blütenblatt . 3 Von den Samenhaaren

2

81 Der Cereakautſchuk . 1 Nach der „ Lewamethode “
angezapfter Stamm . 2 Blühender Zweig . 3 Same .
4 Weibliche Blüte . 5 Männliche Blüte , beide auf⸗

— geſchnitten .

80 Junge Baumwollpflanzung im ſüdlichen Küſten⸗
4 tiefland bei Kilwa . Der Anbau von Baumwolle

wurde wegen der Verſorgung des deutſchen Mutter⸗
landes von der Verwaltung ſehr gepflegt und
machte bei Europäern und Eingeborenen gute

Fortſchritte .

Der

Siſalagavenpflanzung . Die aus M
Faſerpflanze lieferte das wichtig Pflanzungs⸗
erzeugnis unſerer Kolonie . Die fleiſchigen Blätter
enthalten die den Siſalhanf liefernden ſtarken

Faſern .

83 Die Siſalagave . 1 Blühende Pflanze . 2 Kleine
Knoſpen , die zu jungen Pflanzen auswachſen .

3 Teil des Blütenſtandes .



Deutſch⸗Oſtafrika

86 Feſte von Muanſa am Südufer des Viktoriaſees
Sie lag , um bei etwaigen Aufſtänden beſſer ver⸗
teidigt werden zu können , auf einem Hügel . In
ihr waren zwei Züge der 14. Kompanie der Schutz⸗

truppe untergebracht

85 Felduniformeines Unteroffiziers der Schutztruppe 5 —*
35 Askari der Schutztruppe Deutſch⸗Oſtafrikas . Als

Deutſch⸗Oſtafrikas . Dieſe zählte 2500 farvige Sol⸗ Askari bezeichnete man die farbigen Soldaten der
daten und war in 14 Kompanien eingeteilt . Da⸗ 8 5 5 F 0

Schutztruppe und der Polizeitruppe der Kolonie .
neben gab es noch eine Polizeitruppe von 1800 Mann . ö 8 1 5

ι

88 Askarihütten in Muanſa . Die farbigen Soldaten 3
der Polizeitruppe und der Schutztruppe waren teils 25
in Kaſernen , teils in grasbedeckten Rundhütten

heimiſcher Bauweiſe untergebracht .

E89 Kämpfende Schutztruppe . Während des Welt⸗
1 krieges kämpften die Askari treu Seite an Seite

mit den Deutſchen unter General von Lettow⸗Vor⸗
beck gegen eine Abermacht von Feinden .

90 Der verſenkte deutſche Kreuzer „ Königsberg “ .
Nachdem es der „ Königsberg “ gelungen war , am K 0
20. 9. 1914 vor Sanſibar den engliſchen Kreuzer 337 8 8

AN 5 8R8 i „
„ Pegaſus “ zu vernichten , wurde ſie 1915 von 16 — 8 3ꝗ— 3 5
feindlichen Schiffen im Nufidjidelta blockiert und
dort am 11. 6. 1915 auf Befehl ibres Kommandanten
Loof geſprengt . Daran erinnert heute am Afer ein

ſchlichtes Denkmal .
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